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Dab Tiere auch zur Schule gehn Der Heufchred lernt Durchs Gras zu büpfe 
Könnt ihr auf Delem Bilde jehnt. Das Mäuschen [chnell ins Yo zu Ichlüpfen, 
Denn. mandes gibt's, was lie nicht willen, Die Grille, wie man trefilich ‚geigt, 

Mas fie zuerit nod; lerıren müljen. Der ro, wie man ins aller jteigt. 
um Beilpiel lernt die Bögellchar, Die Spinie fernt ein Ne zu weben. 

9 yerl das Singen, das ilt Har! Da hat fürwahr fein leichtes Leben 

N ! x : ER = . x ; 5 we ar 2% 

Ad) wie ein Neit man fonitricert, . Der arme Lehrer Wichtelmant, 

Mau Fliegen jchnappt, wird ernit jtudicrk Den feitter drum beneiden faın. 
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Ergebnis des Hreisansichreibeng in Ar. 2 


Malwettitreit: „Fenerwehrübung! 
Liebe Zungen und Mädel! 


‚ Tatü — tata...1— Abgeblajen! — Die Yeuerwehrübung Üt aus. — 

) Das war wieder eine Arbeit, alle die eingefandten Malbogen durchzufehen! Die Preistihter Habe 
| 

V 


ar 


| 
| 


ich wirklich nicht beneidet; denn fie gerieten in Verzweiflung darüber, ob Jie die grünen, blauen, roten, 
gelben oder lila Feuerwehrmänmerhofen preisfrönen follten. Aber eines muß ich eud) jagen: das ii 
Beamtenbeitechung, wenn ihr jo viel Gold und Silber auf die Feuerwehrhelme Hedjt! Bon dem Gold 
eines Malbogens habe ich mir ein „richtiges" Zwanzigmerfitüd gemadt... jo Did lag Das Gold auf 
den Helmen. Da Ihhrieben einige von eud; in Brofa oder auch in Gedichten, dak die Feuerwehrleute 


u 


wohl zur Gocher Feuerwehr zählten. Die haben aber weit Danebengeraten. Die Feuerwehrleute ind 
Jämtlich aus Irippstrill. Wo das liegt, wollt ihr willen? — Ich Tannn’s euch verraten: genau zwilcher 
Oftern und Pfingiten. Dai ich aber die [hönen Pralinen wegichiden muß, nein — ich will nichts gejagt 
haben: ihr habt Jie euch redlich verdient! 

Ich begnüge mich natürlich nicht damit, nur die verjprochenen 5000 Breije zu verteilen; Jondern 
eine große Anzahl von Troftpreijen erhalten alle die, welche feinen Preis befommen, doc aber recht 
achtbare Malarbeiten eingejandt haben. 

Für diesmal euch allen beiten Dank für die vege Beteiligung und die fleigigen, auberen IUrbeiten. 
Und un überlalle ich den Preisrichtern das Wort. | Ä Euer Fips. 

Es erhielten: 


1.10. Preis je 1 Karton feinfte Trumpf-Pralinen a 10 Pfund: 
E. | 


Preis: Jonny Lamm, Karlsruhe i. Baden, Karlitr. 95, 
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Fern 


“ur. 


9. Preis: Herta Wiltening, Hameln a. d. Weier, Haltenbederweg 12 E6, 
3, Breis: EHfi Steffes, Trier a. M., Hermesitr. 4, 

4. Preis: Otto Liebendüfer, Heilbronn a. R., Eytbitr. 27 I: 

5. Preis: Mlfred Münz, Meifatal b. Meigen, Hauptitr. 171, 

6. Preis: Elje Meilide, Frankfurt a. d. Oder, Gr. Müllroferjir. 38, 

7. Breis: Frit Piste, Charlottenburg, Kantjtr. 62, 3 

8. Preis: Elifabeth Wed, Sprodhövel (Kreis Schwelm), Hauptitr. 49, 

9, Preis: Heinz Seifert, Jena a. Saale, Leutraltr. 15, 

10. Preis: Rolf Keller, Dresden, Tiiheritr. 17 IL, 


N 
| 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| Leider ge'tattet es der Raum nicht, weitere Preisträger an diefer Stelle zu veröffentlichen. Cäntts 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





liche Preisträger erhielten eine bejondere fchriftliche Nachricht. Die Preije find ihnen inzwilchen über* 
fandt worden. Die Bildnijie der eriten drei Preisträger werden ın eier der nächlten Nummern vere 
öffentlich. 


Das Namenverzeichnis der 5000 Preisträger aus dem Malwettitreit „Jeuer- 
wehrübung“ it erhältlich gegen Einfendung" von 10 Pig. in Briefmarken. 





Beiheinigung. 
Die unterzeichnenden Preisrichter für den Malwettitreit | 
„geuerwehrübung” 


beicheinigen hiermit ausdrüdlich, dak fie die Sichtung und Bewertung Der eingetroffenen Malbogen 
“im Sinne der feimerzeit befanntgegebenen Bedingungen nach beitem Willen und (Hewillen vor» 
genommen haben. 
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Goch (RHla.), am 20. April 1926, 
—— Runitmaler Hermann Krenz, Berlin; 

Konreftor Matthias Brüd, God; 

Nedatteur Otto Heinz Palm, God. 
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Der Rahma-Zug. 





Bärermeititers Tochterlein 
Spielt mit Kaufmanns Frigchen fe, 
Ach, die Eltern, wenn die wüßten: 


Wertpoll jind auch alte Kilten. 





Und, io Ichleppt er iminer mehr 


Vaters Rahma-Fiften her. 
Mit Getchidlichfeit und Fug 


Wird daraus ein NahmasZug. 


Ein Siite toixd zerfägt, 
Eine lang, die quer gelegt; 
Frig it ein gejcheiter Manı, 


Er bringt auch noch Käder aı. 


Ahtung — Abfahrt — Weicheniteller — 
Langjam evt, dann immer jchneller 
Sahren fie nun Durch ihr Weich 

Mit-der „Rahına buttergleich“! 


Alle, merkt euch, liebe Kinder, 


(Und ıhr Großen drum nicht minder!) 


Yırch aus Tcheinbar alten Sachen 


Läpt fi) immer noch "was machen. 
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„nein Menich bier?“ wieder: 
holte Jwad, dem es unheimlich 
zumute ward, weshalb er näher 
an jJeinen großen Freund beran- 
rildte. Ä 
„Bern Jchon fein Menjch bier 
7, 1," erflärte er mit leijer, zitternder 
x Stimme, „Dann |pricht eben ein — 
wein Geilt.“ Das lekte Wort hauchte 
er jenen reunde ıns Obr, wobei Jeine Anie, merflid 
zu Jchlottern anfingen. 

Spgleich Jollte er die Antwort auf jeine Behauptung 
betommen, die geheime Stimme rief: „Geilt oder nicht, 
Das it egal! PBertragt euch; ein für allemal!" 

JZwid befolgte als eriter dDiejen Rat, er zog jeine Fahne 
aus der Tajche, die er wedelnd um Zwads Naie jhwentte 
mit den Worten: „Zwaderl, fei mir wieder gut, Friede.“ 

Und jein Feiner Freund Itotterte dazu: „ZJwi—wi—wi 
— Zwiderl, au Friede!" 

Seine ziiternden Hände bradjten ebenfalls ein Tüchlein 
zum Borfchein, das die Größe eines Kopftijiens hatte, 
mit dem er erhobenen Armes vor Jwids Naje herum: 
Tuchtelte. Belonders wohltiechend Ichien das Tüchlein 
nicht zu fett, da ZJwid feine Nafe merklich in die Höhe 309. 

Sebt ließ Jich wieder die Stinme vernehmen: „So 
lob ich mir’s, ich bin erfreut, daß ihr num hübfch verträglich 
feid.“ 

„Es redet im- 


l 


El 
In 
I " 
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ihfann ihn idt Fer =... 
ichen?” mene ee + "5 
Ywad. EEE Der, 
„SeßedieBri- Fa: & ER 
e a, den = 32". 
Boden liegt, f EEE FE SEEN n 
fiehtt du mid,“ Be Te nn 
antoitee ea Be se25:- 75; 
Unbefamte, „ss ES Sr 3,7 
it eine Wımder- Ei 7m BER 
brille !“ a 
„Was? Wu— FS -; 


Mu?” — Itötterte 
ver Heine Mann. 
Snzwilchen 
hatte jich Ywid 
qebüdt, die Brille’ 
aufgejeßt und riet 
erjtaunt: „NH? 
Oh? — Jeht fehe 

ih ihn!" 


il | 


(Korijegung.) 
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„Wo? Was? Men? 
Den Wu, Wu?” fraate 
„wad, Itellte Jich auf Die 
Zehenjpigen,nahm feinem I 
Kreumd die Brille ab, um N ; 
ie jelbit zu benußen. > 22 I 
Kaum hatte erfein Gegen- % | KL 
über betrachtet, jo rüdte 2 EB ; 
er Schon mit der Frage he et 
heraus: „Wer bilt denn du?“ 

Mer Itand mım vor ihm? Ein feines Männlein mit 
weikem Barte, viel Feiner noch als unler Jwad, und 
diejes hub nun an zu berichten: „Em Jwerglein bin 
ich, wie ihr jeht, das nicht gern unter Menschen gebt. 
Kenn’ die Tiere m Wald und Wiel’, fennte das und fenire 
Dies, Doc) it mei eigentliches Reich, ein Weiher, eitr 
uralter Teich! Euch ericheint das vielleicht wenig, Dod 
ich bin dort der Könio! König vieler Fröfchlein, und 
das, das it fein leichtes Sein; denn Krölhlem ind ein 
Iofes Pad, die treiben manchen Schabernad!” 

„Bo find wir mm hingeraten?" jagte Zwad zu jeinem 
Freunde gewendet. „König it er? Da werd’ ih mein 
Minpdlein teilweife int Zaume halten! So ein Frojc- 
fünig Zönnte allerlei Macht haben? Wie leicht fan der 
aus mir teilweile einen grasgrünen Laubfrojc machen? 
Dann mühte ich auf allen Pieren umberhopjen, mühte 
Das Gras abbei- 
hen, müßte den 
‚ganzen Tag teil- 
weile Qua, qua! 
Ichreten? Sch 
Danfe ! Lieber bin 
id  jchon Der 

1 9wad, als Jo ein 

ses grüner Qua!" 
I „Bir Dürfen 

.= ) von Glüd Jagen,“ 
=.2:3 wiüperte Jwid 
== :41 dem Aleinen ins 
Ohr, „wenn die 
Sadje ein gutes 
Ende nimmt?" 

Cs milchte Jich 
wieder der Jwerg 
ins Gepräd, ine 
dem. er. fagte: 
„Nachdem ihr 
nun verträglich 
jeiv,erlebtihr eine 
feine rende, Da= 
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Durch, Dal; ihr ganz ungeltört zu Saite jeid beim Srold)- 
fonzert. Die FSrölchlen fingen wunderichön, Doc jreis 
ic) muß man fie verltehn! 

Kommt näher an den Teich heran, das Krolchlongzert 
aebt fogleih an! Doch fallt nicht in den Teich hinein, 
'onit jchlagt ihre mir den Spiegel en! Blumpit mitten 
in der Fröfchlein Schar, und jchreit und built am Ende 
gar? Nun fonm mal her, mein lieber Jwad, ic; führe 
dich, nehn dic) beim rad.” 

Das Zwerglein trat zu Zwad, um ihn 
zum Teiche zu führen, der Iprang aber 
wie ein erichredter Kater zur Seite, 
itedte abwehrend die Hände vor, dem 
die Gelhichte Fam ihm immer od) 
ıtcht gebeuer vor. 

„Willen Sie, Herr fönigliher Srolch,“ 
meinte Zwad entichuldigend, „ich will 
nicht Jo nahe an den Teidy heran, da 
ich teilweile jo walleriheu bin, dal id) 
mich Schon vor einer gewöhnlichen Wald: IR; 
ichüjfel fürchte.“ Fi 

Auh Zwicd hatte es abgelehnt, mit- 2) 
zugehen, fo dal das Zwerglein allein 
den Men zum nahen Teiche nahın. Man 
hörte gerade noch), wie er jeine Sänger 
anfeuerte: „Sp, Frölchlein, jriich an- 
gepadt, ich gebe den Dreivierteltatt!” 

Daranfhin ging es los. Es muß eine 
Itattlide Sängerfchar gewefen Jein, die 
mio laut und träftig zu quafen anfing: 

Quaf, quaf, quef, quaf, auaf, quat! 
Quadldi, quadldi, quaf, quaf, quaf! x 

Einer brummte im tiefen Bab bie & 
terber. 2 

Bisher hatte Jwad die Hände gemüt- 
lich in pen Hojentafchen verstedt gehalten. 
Kan erichallte aber der QAuat- Speftafel, 
vi er fie heraus, umd hielt ich vor Entiegen die Ohren 
zu.  Daopngelaufen wäre er am Hiebiten, das wagte 
er jedoch) nicht, in der Meinung, das Jwerglein Zönnte ihm 
darob böje fein. Gar bald famı das YJwerglein herbei- 
geiprungen, um zu fragen, wie der Gefang gefallen hätte. 

„Ob, großartig, wunderbar!” heiuchelte Jwid, was 
den Zwerg zu der Bemerfing veranlahte, dal; er fogleich 
die zweite Strophe des jchönen Liedes zum Borfrag 
bringen lallen werde. | 

„Nein, nein, Herr Frojchfünig,“ wendete Jwad Htanı- 
melnD ein, „Toniel Mühe wollen wir Shnen nicht nrachen ! 
Eritens jtrenot Der Gefang die Sänger zu jehr a, 
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zweitens fan ih den -Qua-QuasText teilweile jchon 
auswendig und drittens fürchte ic), dal mehr Tronimel- 
fclt faput getrommmelt wird.“ 

In feiner guten Lane Ichien das „Jwerglein Diele 
nicht gerade Ichmeichelhafte Antwort Üüberhört zu haben, 
vielleicht beitinnnte ihn auch eine andere Ablicht, einen 
Hedanten in die Tat umzwleßen; Fury ımd gut, er erbot 
jich, den Freunden die Wunderbrille zu belaflen. 

Mir wollen es mi verraten: Das 
Awerglein wer der Beltger diefer Wun- 
derbrille, es hatte jie verloren, und Die 
zwei greunde hatten das Ding gefunden. 

Dit diefer Wirnderbrille Eonnte man, 
wie das Jwerglein munmtehr erklärte, 
alles Tehen, was man zu Jehen wünichte. 
"Kan muhte es Jich aber dreimal über- 
leaen, was man zu Schen wünlchte, demm 
Em warder Wunsch laut ausgelprochen, 
faum Ja die Wiumderbrille auf der Naje, 
Khwups! — Ichon war der Gegen: 
itand, Yen man zu Jehen begehrte, da! 
SRochte er nun von Amertla fonmen 
oder aus der Hölle herauf — in einer 
Sefunde war er Da! 

„les, alles Ent ihr jehen, doch ich 
nu jet wiedergeben," Jagtedas Jwerg- 
lein, ficherte ein wenig und verichwand 
hinter dem Baume, die verdußten Kreuns 
de mit der Wunderbrille allein laljend. 

Der gute Zwic Itarıte dem Zwerg: 
lein mit offenem Mumde nad), er vergaß 
jogar diesmal mit einer Sriedenstlagge 
ein Lebewohl zu winken. 

Der Zwadtraßte jich hinter dem Obr. 
Er wuhte nämlich nicht, was er jeßt 

- fprechen follte. Jedes Wörtlein murhte 
en von jeßt an wohl überlegt werden! 

Erit als eine Fliege auf Jwads offenen Mıumd zus 
iteuern wollte, Happte er ibn rechtzeitig zu. 

„Zwaderl,“ begann der Große endlich, „ywaderl, 
nm heikt’s Ichlau jein!“ | 

„Leit gejagt, Iylau fein! Mit diefem Gejfchrei, mit 
diefer Quaferei, mit diefen Quak-Viedel haben fie mir 
dei gelamten Veritand Durhemandergeichüttelt. Wenn 
mir von diefem Liedel heute nacht teilweile dreiund- 
vreiiig Strophen träumen, weiht du, immer jo, quaf, 
guaf, quaf, danmı Faufe ih mic morgen ein Ölas mit 
einer Laubfroichleiter, jege mich hinein und [chnappe nach 
liegen.“ (Fortjegung folat.) 
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Fabel von Bilhelm Hey. 

&.: Efel, du fauler, fo geh doch fort, 
Schleichft ja wie eine Schnede dort. 

&: Laß doch! Lauf’ ich auch nicht mit Haft, 
Trag’ Ich doch redlich meine Laft. 
Maucherlei Dienft der Herr begehrt, 
Mid) für die Säde, zum Laufen das Pievd. 
ind wie die Tagesmüh” war aus, 

Ram aud) der Efel fahrt nach Haus, 
Hatte fein Pläkchen im Stall beim Pfevd, 
Sand fein Futter, wie er’d begehrt‘, 
Strekt' auf die Streu fih mit Bedadht, 
Shlief gar ruhig die ganze Nacht, 
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Mer bift denn du? | 


Hallo, Hallo, nanı, nanu, Konm rajd) herans und folge mir, 
Du Kerl da drin, wer bift denn dul °  Wielfeicht ptel ich aud) dann mit dir; 
Sch bin allein der Hund vom Daus, ir wollen uns mm Doje jagen, 
Mac Fir und fomm fofort heraus. Sch will dir einen Knochen jagen. 


Sehft du nicht gleich, jo pad ich Dich, Erjt geitern hab id) ihn vergraben, 
Slaubit du vielleicht, ich fürchte mich? Komm alio 'raus, du Folljt ihn haben. 





Meretmasmitzuteil 
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en hat, jhreibe andie Adrejje: Verlag „Fip“, & 0. (NhlD.) 





ür ben Fuhalt verantiwortii: W. Dlengelterg, Bod) (BIO) 








